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« » . u - our - i « - «ierirliäbrli» » 7» cht; durch dir Post im Sebirie »er deutschen v - st«er« altung. « rieftrLgrrgedübr eingerechnet , s SL ^ — Einzelnummer Ist ch> — « nzeegenzedühr : die 7 mal gefpaNene
« ^ iueile »der deren Rau « « ch» « »/. Teuermia»,Uschlag, « riefe und Selder frei. Bei Wiederholungen tarisfestcr Rabatt , der als Kassenrabatt gilt und verweigert « erden kann, wenn nicht binnen vier
» e^ u nach Einvkana der Rech«»», Zahlung erfolgt. Bei » lagerrhebung. zwangswriser Beitreidung und Konkursverfahren fallt der Rabatt fort. Erfüllungsort Karlsruh «. — Im Falle »ou höherer Gewalt, Streik, Sperre ,
« us^ erruna . >'asch ,,enbr«ch BrtriebLstöru« im eige .ren Betrieb» oder in denen unser« Lieferanten bat der Inserent keine Anspruch -, fall, die Zeitung verspätet, m beschranktem Umfange -der nicht erscheint. - Für« «zeigen wird keiu» Gewähr übernommen. — Unverlangte Drncksachen und Manuskripte werden nicht zurückgegebrn und es wird kemerlet Berpstlchtung ,u irgendwelcher Vergütung übernommen.

Das Micbtigste .
Friedenskonferenz «nd Uölkerbnnd .

» Aber dir Friedenskonferenz «nd den Plan eines Bülker-»nades veröffentlicht die „Morningpost" ein Telegramm an»
Paris , wonach die unformellen Besprechungen zwischen den lei¬tenden Staatsmännern der Alliierten erfolgreich waren , da siegeigten, in welchen Punkten die Ansichten der Alliierten übcr -
einftimmten und in welchen sie auseinandergchcn . Es wird vor-
gefchlage «, daß die Alliierten alle Rohstoffe un .er ihre Aufsichtdringen nnd die Preise für die alliierten und befreundete »Rationen festsetzen sollen. Für Deutschland könnten höher;
Preise festgesetzt werden . Der Preisunterschied würde dann
gur Bezahlung der deutschen Entschädigungssumme dienen.

Reuter meldet : In maßgebenden amerikanischen Kreisen
herrscht wenig Zweifel darüber , daß ein wirksamer Völker,bund erreicht werden wird , da die Mehrheit der alliierten
Mächte darin übereinstimmt ihn ficherzustellen. Der -Lund
werde kein wertloser Plan einiger Idealisten , sondern ein prak¬
tisches Werkzeug zur Aufrechterhaltung des Friedens sein.»

Glue Milforrparlri i» Italien .* Nach einer Meldung d :S Nieuwe Rotterdamschen EourantSmeidet der englische Vertreter des Telegraph ' WilsonsBesuch in Italien hatte die Gründung einer Partei zufolge,die sich Wilson E . A . nennt . Sie will die Ansichten de? Präsi¬denten über den Völkerbund, über die AbrüstungSfrage unddie sozialen Reform >r. rrer - gieren . Orlando und Sonuino , so¬wie andere Mitglieder lcr italienischen Regierung Imben sichdieser Richtung .ange 'chloisen . Der Kön g von Italien I>at ' ichpersönlich in einer in Rom gehaltenen Rede als Anhängerdes Präsidenten Wilson bekannt . Orlando und Sonnino wer-dc :i demnächst i :> -ch Paris folgen n ..d sich dort jur seineGrundsätze einsetzen .

Gin Uekerfall der Spartaknslente anf die
württembergische Regierung .* Aus Stuttgart schreibt das W.T . -B . unterm 18., daß dortoffenbar nach Berliner Muster der Bürgerkrieg entfesselt wer¬den solle . Die nervöse Spannung ist aufs Höchste gestiegen.Vor dem Gebäude der Kammer stauen sich die Massen . Da »Arbeitsministerium , das dort untergebracht ist, halten offen¬bar die SpartakuSlente besetzt. Die Telegraphenverbindung ist,so heißt es «weiter, abgeschnitten. Dort bringt unter großemStimmenaufwand ein Redner , neben ihm eine rote Fahne ,den Demonstranten zur Kenntnis , daß der Minister des In¬nern Ehrispien und der Leiter des Kriegswesens Fischer ausde» Provisorische « Regierung heraus — und z« den Sparta -kuSleuten übergetreten sind . Immer neue Hochrufe ertönenund immer neue Mengen samtneln sich um die paar hundertSchreier . Es kam sogar zu mehreren , bis jetzt unblutig verlau .fenen Zusammenstößen, als um 11 Uhr sich die Tore derFtrma Bosch öffneten und ein großer Teil der Arbeiter undAngestellten sich zu einer Gegenkundgebung zusammentaten ,die in musterhafter Ordnung sich durch die Königstraße beweg¬ten . Zwischendurch ertönten Schüsse . Die Straßenbahn hat aufverschiedenen Linien ihren Betrieb emstellen müssen. Durchdie unruhigen Straßen gehen Militärpatrouillen . Die Hospi-talstratze, wo die vom Militär besetzte „Württembergische Zei -r«ng" liegt, ist vom Verkehr durch eine Kette von Soldatenabgesperrt , die mit scharf geladenen Gewehren und Hand¬granaten bewaffnet, niemand durchlätzt. Auch der Bahnhof istwieder streng abgesperrt . Vor dem „Reuen Tagvlatt ", dessenFensterläden heruntergelassen sind, stehen Posten mit Stahlhel¬men . Die Zeitung ist mit Maschinengewehren besetzt . Gesternabend find dort Spwrtakuslrute einMdrungen und haben dieRäume in Beschlag genommen. Kurz vor 12 Uhr irachts erschse.neu freiwillige regierungstreue Truppen mit Maschinenge¬wehren, die mit den Spartakusleuten verhandelten und dieAblieferung von Waffen verlangten . Da die Verhandlungensich zerschlugen, so stürmte« die Truppen heute früh 6 Uhr dieZeitung , wobel eS zum Handgemenge kam, und die Spartakus¬leute die Waffen ablieferten . Die Eingedrungenen wurdenanSgewiesen und vor dem Hause entlassen. Zwei Infanterie¬regimente, : haben sich der Regierung zur Verfügung gestellt ;auch steht Militär in Ludwigsburg und Ulm bereit zur Abfahrtnach Stuttgart . Heute mittag 2 Uhr soll eine große Gegen -demonstranten stottffnden.

Während gestern vormittag von den Unabhängigen voran ,stattete Demonstrationen ziemlich ruhig verliefen , kam es nach¬mittags und besonders gegen Abend im Weichbilde der Stadtzu lebhaften Kundgebungen, namentlich vor dem Ministeriumdes Äußer«, dem ArbeitSministerinmund dem Rathause. DerVerkehr im Hauptbahnhofe wurde einige Stunden eingestellt,abends 6 Uhr wieder ausgenommen und um 8 Uhr bereitswieder geschlossen, da man einen Putsch befürchtete. DaS Rat¬haus wurde von den Spartakusleuten besetzt und Oberbür¬germeister Lautenfchlager mitsamt dem Gemeinderat für ab-»esetzt erklärt . Nach einer vom "Neuen Tagblatt » veröffentlich¬ten Erklärung ist in einer gemeinschaftlichen Sitzung der Lan -deSausschüsse der A .- u . S .-Räte beschlossen worden, die tech¬nischen Einrichtungen des Blattes zu benutzen, um -währendder Dauer des gegenwärtigen Streiks und bis zur Durchset .-ung der Forderungen den Arbeitern Aufkläungen und Be-oanntrnachungen in ausreichendem Maße zu gewähren .

Die provisorische Regierung Württembergs , gezeichnetBlos , läßt heute vormittag als Flugblatt in Stuttgart einenAufruf an das württembergische Volk verteilen , worin sie diegestrigen Vorgänge als einen überfall der Spartakusleute aufdir Negierung bezeichnet , der heute fortgeführt und mit Was.fengewalt und Blutvergießen zur Herrschaft des Terrors nochvor den Wahlen zur Landesversammlung gebracht weidensoll . Deshalb sucht sich die provisorische Regierung gezwun¬gen, nunmehr mit aller Entschiedenheit zuzugreifen . Sie hatsich unter den Schutz der Sicherheitskompagnien gestellt unddiese beauftragt , mit aller Entschiedenheit die Entwwafsnungder Ruhe - und Friedensstörer durchzuführen . Ferner fordertsie alle Volksgenossen auf , die provisorische Regierung bei die¬ser Arbeit in den nächsten Tagen mit allen Kräften zu unter¬
stützen .

Me LreignLsse Ln Werlin.
Karlsruhe, 11 . Januar .

* Der Kampf in den Straßen Berlins hat gestern früh wie-der begonnen. Der Bürgerkrieg hat sich fast über DreivierteldeS Stadtgebiete » ausgedehnt . Maschinengewehre arbeiten un -
unterbrochen und überall häufen sich , einem Telegramm der
„Bad . Pr ." zufolge, die Leichenberge. Gestern nacht gab eSmehr als 258 Tote. Der Vormittag verlief, abgesehen von den
üblichen kleineren Schießereien mit Gewehren und Maschinen¬gewehren innerhalb der abgesperrten Zone ruhig . Die Regie¬rung scheint nach wie vor die Oberhand zu haben und mit Vor.bereitungen beschäftigt zu sein, um den Entscheidungskampf,der nicht zn vermeiden fein wird, glücklich durchzuführen . DieSpartakisten , namentlich ihre Führer , scheinen wenig geneigtzu sein, der Regierung nachzugeben.

Wie die „Tägliche Rundschau" meldet, find die viertägige »
Straßenkämpfe im Zeitungsvirrtel zu einem merkwürdige «
Abschluß gekommen. Gegen 2H -Uhr verhandelten einzelnePosten der Regierungstruppen mit den eingeschlossenen Spar¬
takisten, die Feindseligkeiten vorläufig einzustellen, um dadurchden Abschluß eines Waffenstillstandes zu eruröglichen. Die Ur¬
sache dazu mag wohl in dem Beschluß der Arbeiterschaft der
großen Betriebe zu suchen sein, wo es unter dem Schlagworte :
„Über die Köpfe der Führer hinweg" zu einer Einigung derArbeiter der einzelnen Betriebe der drei sozialdemokratischen
Richtungen bereits gekommen ist. Die beiden kämpfendenParteien einigten sich zunächst dahin, das Kampfgelände waf¬fenlos abzufperren und dann durch Vertreter Verhandlungen
einzuleiten . Die Abordnungen der Regierungstruppen bega¬ben sich nach dem Reichskanzlerpalais und wurden vom Kom¬mandanten Suppe empfangen. Dieser erklärte jedoch, zu den
Verhandlungen nicht berechtigt zu sein, da die Angelegenheitder Berliner Kommandantur unterstehe, wohl aber wurde vonihm, um überhaupt Verhandlungen zu ermöglichen, ein Frei¬geleitschein für den Kommandanten Drach der Besatzungstrup¬pen der Häuser Mosse, Scherl, Wolffbureau und Ullstein, sowiefür zwei weitere Abgeordnete ausgestellt.

Um 5M Uhr kamen die Verhandlungen zwischen dem zwei¬ten Kommandanten von Berlin , Kuhnt, und dem Kommandeurder Besatzungstruppen der genannten Häuser , Drach, zu fol.gcndem Ergebnis :
„Die Regierungstruppe « verpflichten sich : 1 . von dem In -krafttreten deS Vertrages ab die gesamte« Feindseligkeiteneinzustellen. 2. Die örtliche Lage bleibt beiderseits unverän¬dert . 3 . Jede Verstärkung der Position mutz unterbleiben . 4.Die die Gebäude berührenden Straße » sind von 8 Uhr abendsab für den Verkehr freizugebeu. 5. Die Sicherheit deS Per -kehrs in den Straßen übernehmen beide Parteien zu gleichenZeiten . 6. vor Ausnahme neuer Feindseligkeiten ist dieserVertrag von einer Partei mit einer ISstündigen Kündigung »,frist aufzuhebrn . Die Kündigung erfolgt einerseits bei derKommandantur , andererseits bei Herrn Drach, in beiden Fäl¬len schriftlich . 7. Abmachungen zwischen den Verlegern undder Besatzung berühren diesen Vertrag nicht .Der Vertrag war um 6P8 Uhr abends unterzeichnet . DerAbschluß dieser Verhandlungen wurde dann sofort der draußenharrenden Menschenmenge bekanntgegeben, wobei eS zu laute «Frenbenknnd - ebungr» kam .

Amtlich wird berichtet:
-Der Spartakusaufruhr bricht zusammen. Die Initiativeliegt fest m der Hand der Regierungstruppen . Die Aufstän¬dischen sind völlig in die Berteidigung gedrängt nnd vermögenauch diese nur mühsam durchzuführen. Man darf mit Sicher -heit auf den Fortgang dieser Entwicklung rechnen. Das Rat -Haus und d,e Artilleriewerlstätte im Norden und Süden Span -daus sind von Regierungstruppen genommen worden. Durchchre nicht mehr zu verkennende Niederlage auch um den letztenRestt politischer Disziplin gebracht, enthüllen sich die Svarta -kusleute immer mehr als gewissenlose Verbrecher. So er-schien am Mittwoch nachmittag ein Aniomobil mit bewaffnetenSpartakisten in der Sicmensstadt und verlangte sofortige Räu -mung der Geschäftszimmer und des Verwaltungsgebäudes undbegann , als das verweigert wurde, eine wüste und vollkom¬men einseitige Schießerei, in deren Verlauf ein Arbeiter in die

Stirne und ein zweiter durch die Schlagader getroffen wurde.Beide waren tot . Eine Gewalttat verbrecherischer Art ver¬achte eine andere Spartakusbande in der Druckerei von Büch¬enstein, die sie seit Sonntag besetzt haben. Sie hatten denBesitzer gefangen und wollten die Arbeiter mit Gewalt zwin¬gen, für sie Banknote« zu drucken . Die Arbeiter haben diese-Ansinnen abgelehnt , wie sie auch für die Dauer der Besetzungihre Tätigkeit einstellten. Auch sonst wächst in der Arbeiter ,schaff der Entschluß , dem verbrecherischen Treiben der Sparta¬kusleute unter allen Umständen und für immer ein Ende zubereiten ."

Zu der Meldung der „Tägl . Rundschau" über die gestrigenKämpfe ist nachzutragen , daß bei dem Borgehe» der Sicher -heitSwehr im Viertel des „Berliner Tageblattes " über dieDächer der Schützenstraße hinweg', wobei sie die Ecke derSchützen- und Jerusalemerstraße erreichten und sich dort fest-setzen konnten, festgestellt werden konnte , daß die Spartakistenüber die Dächer der Schützenstraße eine Verbindung hergestelltund so laufend mit Munition und Lebensmitteln versehenwerden konnten . Um dies zu unterbinden, wurden die Posten¬ketten in den umliegenden Straßen enger gezogen , so daß dieVerteidiger tatsächlich von der Außenwelt abgeschnitten sind.Weiter meldet das Blatt , daß der Bahnhof Zoologischer Garte »am Donnerstag abend von Spartakisten brsetzt wurde. Eskam zu einem Kampfe, der erheblichen Umfang annahm . We¬gen der Lebensgefahr hielten die Wagen der Untergrundbahnnicht am Zoo.
Auf der Stadtbahn war gestern vormittag die Lage folgende:Der Schlesische Bahnhof und der Bahnhof Zoologischer Gartet !befinden sich in der Gewalt der Spartakisten , während die da-zwischenliegenden Stationen von den Regierungstruppen be¬setzt sind. Der Fernverkehr auf dieser Strecke der Stadtbahnist vollständig zum Stillstand gekommen und damit auch derFernverkehr , soweit die Stadtbahnhöfe in Betracht kommen,unterbrochen .
Die Zahl der Toten betrug , nach einer Meldung der „Frkf.Nachr." bis gestern abend 188 Personen . Es handelt sich zumTeil um Aufständische, zum Teil um unschuldige Passanten ,während die Verluste der Regierungstruppen überraschendgeringfind . Wie verlautet , hat die Regierung den ihr bekannten Füh .rern und Drahtziehern der Spartakusbewcgung das Telephonabgeschnitte«, so u . a . Liebknecht und Rosa Luxemburg, außer -dem die Fernleitung des Berliner Bureaus der P . T . A . Auchdie Telephone der „Freiheit "

, des Organs der Unabhängigen,funktioniert nicht mehr.
Von amtlicher Seite wurde am Freitag um 10 Uhr abendsmitgeteilt : Die Lage ist für die Negierung äußerst günstig.Grüßere Unternehmungen fanden gestern nicht statt. Es kamnur zu vereinzelten Schießereien. Von den Regierungstrup -pen sind bisher keine Verluste gemeldet worden . Um den Be¬sitz des Mosse-HauS wurde gestern früh und nachmittag wiedergekämpft, jedoch wurde von^Truppen nur ei» mäßiges Ge¬wehrfeuer aus das Haus abgegeben. Die „Liberale Korrespon¬denz " wurde von den Spckrtakisten besetzt, und am Erscheinenverhindert . Die Bureaus der Demokratischen Partei in derZimmerstraße und in der Köpenickerstraße wurden von denSpartakisten aufgehoben.

In Spandau haben die Regierungstruppen gestern einengroßen Erfolg gehabt. Sie haben das Nathauö genommrn.Ferner konnten sie die gesamten Artilleriewerkstäticn und di«Gewehrfabrik nehmen . Bei diesen Unternehmungen wurdendie beiden Führer der Spartakistentruppe verwundet. TieStimmung ist sehr zuversichtlich . Man hofft in allernächsterZeit , daß die Lage sich klären werde.

Volksbeauftragter Scheidemann erklärte einem Vertreter des„Hollandsch Nieuws Büros " :
„Für Las Ausland müssen die Nachrichten aus Berlin ver¬wirrend und verheerend wirken. Kampfbcrichtc von zahllosenverschiedenen Stellen müssen den Eindruck erwecken, als seiBerlin ein einziges großes Schlachtfeld , auf dem sich ei« blu¬tiger Kampf abspielt

'
. Wir als Augenzeuge » wissen cs besser.Wir sehen, wie sich, abgesehen von einigen Punkten und Stra .ßen , das tägliche GrschäftSleben ruhig weiter abwickclt. Wirwissen, daß der größte Teil Grotz -BcrlinS von den Vorgängennahezu unberührt ist.

'Das soll natürlich die Bedeutung nndGefährlichkeit der bolschewistischen Bewegung nickst verkleinern,deren Gewalttätigkeiten entgegenzutreten wir fest entschlossensind. Wir haben dabei nicht » nr den größte» nnd bestenTeil der Berliner Arbeiterschaft und der Bevölkerung hinteruns , sondern auch nahezu ganz Deutschland . Für uns istdieser Kampf keine Sache des Ansehens unserer Partei odergar unseres persönlichen Prestiges . Sie können mir glauben,wir alle in der RcichSregierung ginge» lieber heute als mor¬gen, wenn wir unseren persönlichen Wünsch » Rechnung tra .gen dürften . Aber wir wissen, daß unser ganzes Volk von unsfordert » daß wir Ruhe nnd neue Möglichkeit für Arbrit «ndAufbau schaffen müssen , mrd dieser Forderung wollen undkönnen wir » nS nicht entziehen. Wir Ivcrden unsere Missiondurchiühren . nicht mit militärischen Machtmitteln, sondern initdem Volk und seine» Kräften , die »ns mit jedem Tag reicherzuströnwn - ES ist eine Riescnanfgabc, diese Frciwilligenwchrzu organisieren . Vor allem aber haben wir eine Pflicht : dieRegierung verhandlungSsäbig zu machen und zu erhalten . Wirbrauchen den Frieden , daher ist es unsere Schuldigkeit , alleszu verhindern , was ihn gefährden könnte . Die schlimmste Ge¬fährdung aber ist der Bolschewismus. Der Kampf gegen ihnist ein Kampf um den Frieden . Mr haben die Revolutionunter der Parole Friede und Freiheit gemacht . Das bleibtunser Programm , das wir mit äußerster Entschlossenheit durck»führen werden gegen jeden, der den Frieden in Krage stellenund die Freiheit knebeln will."



. Ter Zentralvorstsnb der U.S .P . GraßbrrlinS (Unabhängige
Spartakus -Partei ) richtete an den Zentralrat und die Reichs¬
regierung folgenden Aufruf :

. Um die Fortsetzung des Brudermordes zu verhindern , istder Zentralvorstand zu dem Versuche bereit , eine neue Ber-
haadlungSgrundlage aufzufinden . Er schlägt dazu vor, in
einen Waffenstillstand einzutreten und erklärt sich vor dem
Eintritt in die Berhandlungen bereit , den „BerwSrtS " zu räu¬
men» wenn die Verhandlungskommisston der A .E.G . (Allg. Elek¬
trizitäts -Gesellschaft ) und der Schwartzkopfwerkevon dem Zen -
tralrat die Zusicherung erhalten , daß die Berhandlungen in
einem sozialistischen und versöhnlichen Geiste geführt werden,
die Tifserenzpunkte einer paritätisch zusammengesetzten Kom¬
mission überwiesen und die endgültige Besetzung des Polizei¬
präsidiums nur im Einvernehmen mit der U .S .P . erfolgt."

Das Direktorium der Reichsbank meldet, daß die Besetzungder Reichsdruckerri durch Regierungstruppen sich folgenderma .
he » abspielte : Die Eroberung der Reichsdruckerri ist in der
Nacht zwischen 11 und 12 Uhr erfolgt , über die Art und Weiseder Zurückeroberung könne aus begreiflichen Gründen nichts
gesagt werden. Es sei aber darauf hingewiesen, daß die Zu .
rückeroberung vollständig unblutig erfolgte. Die spartakiftische
Besatzung flüchtete, als sie die Regierungstruppen vor sich sah.Die Truppen haben alle in der Reichsdruckerei befindlichen
Waffen und Munition beschlagnahmt. ES wird betont, daßvon der Besatzung nichts von staatlichem Eigentum entwendet
worden ist, Eine bereits vorgenommene Untersuchung hat er.
geben. Laß alle Platten , die zum Druck der Banknoten dienen,unversehrt sind und auch die Banknoten unversehrt geblieben
sind . Es sind lediglich kleine Gegenstände, die Eigentum von
Beamten waren, abhanden gekommen. Ihr Wert beträgt
aper kaum 100 Mark . Der Betrieb der Reichsdruckerei istwieder ausgenommen worden.

Die Spartaknstrciberrieu im Reiche.
* Aus Dresden wird unterm 11 . gemeldet : Nach einer ge¬stern nachmittag slattgefundenen Kommunistenversammlung

zogen die Teilnehmer nach der „Dresdener BolkSzeitung", umdas Blatt zu besetzen . Als die mit den Verteidigern eingelei¬teten Verhandlungen zu keinem Ergebnis führten und die An¬
greifer in das Haus einzudringen versuchten, eröffnet« die
Schutzwache das Feuer , worauf die Menge auseinanderstob .Die Angaben über die Toten und Verwundete,» schwanken zwi¬
schen 20 und 30 . Der Kommandant Rühle, sowie einige an¬
dere Leiter des Kommunistenbundes wurden kurz nach diesem
Ereignis durch eine Matrosenabteilung verhaftet .

Ein Bericht aus München besagt, daß die Ansammlungen
am Bahnhof vorgestern einen folgenschwere« Ausgang genom¬men haben . Als nach verschiedenen Warnungen die Wach¬
mannschaften kurz vor 11 Uhr nachts zur Säuberung des
Platzes schritten, kam es zu einer bis zur Stunde noch nicht
völlig aufgeklärten kurzen, aber heftigen Schießerei , die erheb¬
liche Opfer förderte . Drei Frauen und zwei Männer , darun¬
ter ein Soldat» sind tot . Ferner wurden 16 Personen zum Teil
schwer verletzt. Zwei Verhaftungen wurden vorgenommen.

Waden.
Karlsruhe , 11 . Januar .

** Die wachsende Kohlennot macht weitere Einschrän¬
kungen des Kohlenverbrauchs in gewerblichen Betrieben
und Bureauräumen dringend erforderlich. In den nach-
Pen Tagen soll für Baden eine Verordnung des Staats¬
kommissars für die wirtschaftliche Demobilmachung in
Kraft treten , die für alle gewerblichen Betriebe , die
Kohle oder Koks zu anderen als Heizungszwecken ver¬
wenden, das Höchstmaß der wöchentlichen Arbeitszeit bis
auf Weiteres auf 32 Stunden sestsetzt . Für die ausfal¬
lenden Arbeitsstunden sollen die Arbeiter im Wege der
Erwerbslosensürsorge entschädigt werden. Die tägliche
Arbeitszeit in den Bureaus der kaufmännischen Geschäfte ,
Banken usw . soll nicht mehr als acht Stunden betragen
und tunlichst in die Tageslichtzeit verlegt werden . Der
fertiggestellte Entwurf der zu erlassenden Verordnung
wird am 11. Januar 1919 mit Vertretern der Arbeit¬
geber und Arbeitnehmer durchberaten werden.

** Gestern vormittag hat der aus Richtung Neckarelz kom-
neewde Güterzug 6701 das „Halt " zeigende Ernfayrtsignal der
Station Gundelsheim überfahren und ist auf den in der Sta¬
tion haltenden Güterzug 6707 ausgefahren . Bei dem Zusam¬
menstoß find mehrere Wagen entgleist und haben sich zum
Teil quer über die Gleise gelegt, so daß der durchgehende
Verkehr gesperrt ist. Der Personenverkehr wird durch Um¬
steigen aufrecht erhalten . Verletzt wurde niemand .

* Nr . 2 tjeS Badischen Gesetzes - und Verordnungsblattes hat
folgenden Inhalt : Verordnungen : der Badischen vorläufigen
BstlkSragierüng : das Erlöschen der Mandate für den bisherigen
Landtag und die Einberufung der verfassunggebenden badi¬
schen Raiionalversainmlung betreffend ; die Benützung von
Äxundsrücken und Gebäicden zur Lagerung von frei werden¬
den HeereKgütern betreffend.

s Badische Rundschau.
In einer Abhandlung über die Schaffung von

BolkShäusern weist der badische Landcswohnungöinspek-
tor , Regierungsrat Dr . Kampfs in eher in Karlsruhe , dar .
auf hin , daß infolge der wesentlich verschlechterten Wirtschaft ,
lichcn Lage daS deutsche Volk nur ausnahmsweise imstande
sein werde, neue Bolkshäuftr zu bauen und daß man deshalb
vorhandene Gebäude benützen müsse . Hierzu eigneten sich be¬
sonders die Schlösser , in denen man vielfach die denkbar
besten Räume für ein Volkshaus vorfindc . Je noch dem Be.
dürfnis der Stadt oder des Stadtteils könnten darin Volks ,
bibliothek, Lesehalle und sonstige Aufenthalts - und Spielräume
untergebracht werden. Hier stände wohl auch Raum zur Ver-
sügung für Arbeiterbildungskurse , für Sitzungen , für kleinere
und größere Versammlungen und hier könnten auch die Ju .
gendheime untergebracht werden. In seinen weiteren Darle¬
gungen führt Dr . Kampffineyer dann aus , daß rvir aber nicht
allein auf die Schlösser angewiesen seien, um Volkshäuser zu
errichten , daß sich hierzu auch viele der bisherigen Kaser ,
nen , die ganz oder teilweise für andere Zwecke frei werden
und die Offizierkasinos eignen und vielleicht auck» noch
manches überflüssig werdende Verwaltungsgebäude
diesem Zwecke dienstbar gemacht werden kann . Mit den notwen.
dig werdenden Umänderungen könnten Notstandsarbei .
ten verbunden werden, die nicht allein den Arbeitern und
Handwerkern , sondern auch den vielfach mittellos aus dein
Kriege heimkehrenden jungen Künstlern lohnende Beschäfti¬
gung verschaffen würden.

Der Stadtrat von Mannheim wünscht , den jährliche»
städtischen Zuschuß zuM dortigen Natio¬
naltheater zu verringern . Er hat deshalb in
seiner letzten Sitzung beschlossen, der Theaterkom¬
mission lstn Theatervoranschlag für das Spieljahr1919/20 zurückzugeben mit dem Ersuchen, Vorschläge über eine
grundlegende Umgestaltung des Theaterbe .
triebs zu machen . Der Wunsch nach Ersparnissen ist umso
begreiflicher, als den Städten zurzeit auch auf anderem Ge-
biete sich ständig - steigernde Ausgaben erwachsen. Hierher ge¬
hört insbesondere auch die Arbeitslosenfürsorge . So
hat der Mannheimer Stadtrat dieser Tage neue Unterstützungs¬
sätze bewilligt, die den neuerlichen Forderungen der Arbeitslosen
entsprechen. Sie betragen : 10 M . Unterstützung pro Tag fürden Haushaltungsvorstand , 1 M . für jedes Kind bis zum
Höchslbctragvon IS M ., 8 M . für ledige über 18 Jahren , 6 M
für solche unter 18 Jahren , für Männer und Frauen gleich .
Bezahlung für Sonn - und Feiertag «.Eine ständige Sorge der Gemeinden bildet das Zusammen ,
schmelzen der Kohlenvorräte , für die kein rechtzeitiger Ersatzin Aussicht steht . An vielen Orten mußte, um den Zeitpunktdes völligen Zusammenbruchs hinauszuschieben, bereits zu
drakonischen Einschränkungsmaßnahmen geschritten werden,die im Verein mit der Erhöhung derGaSpretse , wie
sie jetzt u . a . auch in Freiburg eingeführt wurde, Wirt¬
schaftsleben u . PrivathauShalle fühlbar schädigen . In Karls¬
ruhe , wo es zahlreichen Beamten und Arbeitern in Betrieben
mit durchgehenderArbeitszeit infolge der nachmittägigen Gas
sperre gegenwärtig kaum mehr möglich ist, bei der Heimkunftein warmes Mittagessen zu erhallen , mutzte die Stadtverwal .
tung dieser Tage die betrübliche Mitteilung machen, daß die
Kohlenvorräte im städtischen Gaswerk kaum mehr für eine
Woche ausreichen und daß man vor einer Katastrophe
stehe, wenn es nickt gelinge, neue Kehlenvorräte zuzufützren.Sie knüpft daran die Mahnung an die Bürgerschaft , durch
äußerste Sparsamkeit dafür zu sorgen, daß der Allgemeinheit
wenigstens das erhalten bleibt, was für Koch- und Beleuch.
tungszwecke und den Verbrauch . durch Miotoren unbedingt not¬
wendig ist. Überall dq . wo man seither an Lichtfülle gewohntwar . müsse jetzt in der Zeit der Not unter allen Umständenvermieden werden, daß für Haus und Küche mehr als eine
Flamme in Anwendung komme . Auch die frühen Morgen ,
stunden gäben noch vielfach Anlaß zu unnötigem Lichtverbrauch.Man öffne dem Tageslicht zeitig vollen Eingang i» die Wohn.
und Schlafräume und vermeide cS , bei verhängten Fenstern
unnötigerweise künstliches Licht zu verbrauchen . In öffent¬
lichen Lokalen und Verkaufsbuden sei ebenfalls nach dem glei.
cheri- Grundsatz zu handeln . Cs sei besser , sich jetzt einzu.
schränken, als später ganz zu entbehren . Es wäre gut, wenn
diese Mahnung auch anderwärts beachtet würde , da tatsächlichan manchen Stellen in bezug auf den Lichtverbrauch noch in
unverantwortlicher Weise gesündigt wird.

Bezeichnend für den Ernst der Lage ist auch eine Meldungaus Lörrach , derzufolge dort nicht nur die Schließung der
Läden um S Uhr eingeführt , sondern auch sämtliche bei den
Händlern befindliche Kohlenvorräte beschlagnahmt wurden .

In Baden - Baden hat man sich zur Gasgewin¬
nung aus Holz entschlossen , um die geringen noch verfüg ,
baren Kohlenvorräte zu strecken ; zu diesem Zwecke kaust d«Stadtrat größere Holzmengen an .

Einen praktischen Weg zur Versorgung eines Teils der Ein .
wohnerschast hat, wie im Zusammenhang hiermit bemerkt
sei , die Gemeinde Säckingen engeschlage» , indem sie die
Entfernung einer Anzahl alter Obstbäume an bedürftige Krie¬
ger vergab . Die Stämme verbleiben der Stadt , während das
übrige Holz den Kriegern altz Macherlohn überlassen wird .

Zur Vornahme von N o t st a n d s a r b e i t c n hat der Bür .
gerausschuß von Baden - Baden e>nen Kredit von 200 000
Mark bewilligt. In derselben Sitzung erklärte sich der Bür .
gerausschuß auch damit einverstanden, daß die städtischen
Schauspiele als ständige Einrichtung der städtischen Kur¬
verwaltung weitergeführt Werder: . Damit geht ein Wunsch, vie¬ler Kunstfreunde , daß Baden -Baden Lauernd in den Besitzeines eigenen Theaters komme , in Erfüllung .

Für die in den Freiburger -tüdtischen Betrieben be - -
schästigtcn Arbeiter wurde , soweit dies betriebstechnisch mög¬
lich ist, zunächst versuchsweise die Einführung der ungeteilten
achtstündigen Arbeitszeit einschließlich einer halb¬
stündigen Pause beschlossen.

Die Stellungnahme der A.> u. S .-RLte zur National¬
versammlung .

oe . Durlach» 11 . Jan . Gestern fand hier die 8 . ordentliche
Konferenz der bad. Arbeiter -, Bauern - und Bolksriite zusam-
men mit de» Toldatenräten statt , die sehr stark besucht war
und Stellung nahm zu dem Ergebnis der Wahlen zur bad.
Nationalversammlung . Das Referat hierüber hielt Emil
Maier -Heidelberg, der u . a . den Beschluß der Landeszentrale
bekannt gab, Sicherungen und Garantien für die Sicherstellung
der Revolution von der Regierung zu verlangen . Die Regie¬
rung gab dazu die Erklärung ab, daß die Sicherungen der Rr -
valutio» nicht gefährdet seien. Der Redner bedauerte sodann,
daß die unabhängigen sozialdemokratischen Minister aus dein
Amte geschieden seien und betonte, die A.- u . S . -Räte würden
so lange im Amte bleiben, bis die Verfassung unter Dach und
Fach sei. Die Landeszentrale der A. - , B -- u . V -Räte bleibe
bestehen und kontrolliere auch fernerhin die Regierung .

ES folgte eine Aussprache, in welcher die Minister Dr . HaaS
und Dr . Wirth erklärten , sie würden ; ebenso wie ihre Partei ,
fraktionen für die demokratische Republik eintreten , ferner für
das Einkammersystem und für die Erhaltung des Achtstunden¬
tags . Minister Dr . Wirth wies noch besonders auf die sehr
ungünstige finanzielle Lage hin und hob daraufhin ab, daß
wenn nicht bald Ordnung und Ruhe in ganz Deutschland ein¬
trete , daS Reich vor dem Ruin nicht zu retten sei . — Minister¬
präsident Geiß führte u . a . aus , es werde nichts unternommen »
ohne die Räte gehört zu haben , die ja Sitz nick Stimme in Re.
gicrung wie Volksvertretung hätten - Die Arbeit mit den bür¬
gerlichen Ministern im Kabinett sei eine durchaus ersp. wßliche
gewesen.

In der weiteren Anssprache wurde dann von einer Reihe
von Rednern Las Wahlresultat und die Führung des Wahl¬
kampfe« einer Kritik unterzogen . — In der Nachmittagssit¬
zung . in der die Aussprache fortgesetzt wurde , kam es zu einem
heftigen Zusammenstoß zwischen dem Mitglied der Landcszcn .
trale Maier -Heidelberg und Adolf Geck -Offenburg , wobei
Maier -Heidelberg die heimliche Tätigkeit der Spartakusleute
in Mannheim beleuchtete. Unter stürmischer Beifallskundge¬
bung der Versammlung führte er ans , daß weder die badische
Regierung noch die Landeszentrale es in Karlsruhe soweit
kommen ließen , wie es jetzt in Berlin gekommen ist. Die der-
antwortlichen Männer hätten keine Lust, lange züzuwarten ,
wie man es in Berlin gemacht habe, sondern sie würden sofort
zugreifen , um jeden Pu - fich zu verhindern . Die Volksregie,
rung wie die Landeszentrale hätten aus ganz bestimmten Vor-
aussetzungen heraus seinerzeit den Aufruf für eine ungestörte
Wahlhandlung zur badischen Nationalversammlung erlassen,
denn es sei ihnen zu Ohren gekommen, daß gewisse Kreise
eine Störung der Wahlhandlung beabsichtigt hätten . In

Mannheim habe uran acht Maschinengewehre der Spartatusleutcn gefunden, vier Stück standen in einem Hast wo sie g»rade geölt und betriebsfähig gemacht wurden . Der früher geglückte Versuch der Spartakuskeute , den Mannheimer Fernsprechbctrieb zu stören, wollte man verhindern und deShallseien die entsprechenden Maßnahmen getroffen worden . Auckdie Sicherung der Wahllokale sei nach Len Erfahrungen de»
Landeszentrale durchaus notwendig gewesen.Der Antrag , daß die B^. B .- «. S . -Räte auch weitrrhi »
rm Amt bleiben, wurde mit allen gegen acht Stimmen äugenommen ; einstimmige Annahme fand ein Antrag , wonach dm
Ministerium für militärische Angelegenheiten aufgelSst unkdie Arbeiten rein militärischer Natur auf den Landesausschu »der Soldatenräte übergehen.

Die Tätigkeit der Badischen Nationalversammlung .
oc. Wie wir erfahren , wird die Badische Nationalvcrsamm

lung, die am kommenden Mittwoch vormittag 10 Uhr von de»
Ministerpräsidenten Geiß eröffnet werden wird, fich nach de»
Eröffnungsakt und nach Erledigung von Angelegenheiten ge
schäftlicher Art , bis nach der Wahl zur Deutschen Nationalver¬
sammlung vertagen . Ferner hören wir, daß die Fraktionen!der drei großen Parteien sich dahin einigten , das jetzige Mi¬
nisterium möge in dieser Zusammensetzung so lange im Amtebleiben» bis die badische Verfassung durchberaten und das Ge¬
setz verabschiedet ist . Mit der Beratung des Gesetzentwurfs
dürste die Nationalversammlung in der Woche nach den Wah-
len am Sonntag den 19. beginnen . Es findet zunächst eine
erste Lesung statt, worauf der Verfassungsentwurf einer Kom¬
mission zur Vorberatung überwiesen wird . Später wird sichdann noch die Nationalversammlung mit den Gesetzentwürfenüber die Gemeinde- und Kreiswahlen befassen . Es wird auch
angenommen , daß der Nationalversammlung verschiedene An¬
träge und Interpellationen über Regiermrgsinahnahmen usm
vorgelegt werden.

Die Richtlinien der Zentrumsfraltio «.
* Die Fraktion der Abgeordneten der Badischen Zentrums ,

Partei zur Badischen Nationalversammlung hat sich bei einer
Vorbesprechung in Würdigung der heutigen politischen Verhält¬
nisse lt . „Bad . Pr ." , auf folgende Grundgedanken geeinigt :

„Leitstern und Ziel bei all unseren politischen Arbeiten und
Streben ist das Wohl des ganzen Volkes , des badischen und
des bundesstaatlich geeinten deutschen Volkes . Dafür zeugt
das zur Wahl für die Bad . Nationalversammlung veröffent¬
lichte Parteiprogramm , zu dem wir uns entschlossen bekennen.

In Fragen der Freiheit und der Bolkswohlfahrt hat nicht
nur niemand Anlaß , an unserem guten Willen zu zweifeln»
wir werden vielmehr Hort und Schutzwehr dieser Volksgüter
sein.

Deswegen haben wir . der Zeitlage Rechnung tragend , unS
auf den Boden der gegebenen Verhältnisse gestellt.

Wir werden deswegen Mitwirken, für Baden die demokra¬
tisch-republikanische Staatsform i« Versaffungsgesetz zu gestal,
ten.

Die Frage , ob Ein - oder Zweikammersystem, ist in unseren
Augen nicht von der Bedeutung , daß sie allgemeine Güter der
Volkswohlfahrt , besonders die öffentliche Ruhe und Ordnung ,
sowie den Aufbau des Staates gefährden dürfte . Wen«
Bolksinitiativc und Bslksrefcrendnm in der Verfassung einge.
führt werden, halten wir im wesentlichen die von uns zu wah.
renden Interessen des Volkes gesichert und sind gewillt, unter
dieser Voraussetzung für das Einkammersystem zu stimmen .

Entsprechend unserer bisherigen Stellungnahme werden
wir für die Beseitigung des Klaffenwahlrechts in der Gemeinde-
uad Städteorduung eintreten ; und ebenfalls entsprechend un¬
serer bisherigen Haltung werden wir für die Bestellung der
Bezirksräte und der KretSvertrrtnng im Wege der Verhältnis¬
wahl stimmen. Wir wünschen dahingehende Vorlagen durch
die vorläufige Volksregierung schon an die Nationalversamm¬
lung , auch daß dann alsbald diese Wahlen stattfinden .

Wir sind — wie in dem zur Wahl für die Natioaalversamm .
lung veröffentlichten Parteiprogramm ausgesprochen — für die
Verstaatlichung der hierzu geeigneten und reifen Großbetrieb »
des Handels und der Industrie .

Wir werden uns angelegen sein lassen, de« Achtstundentag
für die Industrie - und Staatsarbeiter zu erhalten , soweit die
Volks - urä weltwirtschaftliche Lage es gestattet . —

Wir find bereit , soweit es irgend möglich ist , an den großen
Aufgaben unseres Volkes mitzuarbeiten , damit daS Volk er¬
halte : Friede , Freiheit , Ruhe, Ordnung und vor allem daS
tägliche Brot : und damit der aus tausend Wunden blutende
Volkskörper wieder genese .

Welche Partei immer auf diesem Wege sich mit uns zusam-
menfindrt , soll uns willkomen sein. —

Wer aber diese vaterländische Arbeit am Wähle des Voldes,
um ihm Friede , Freiheit , Ruhe und Ordnung zu geben, und
es vor Bürgerkrieg und Hungersnot zu bewahren , unglückselig
stört, »der gar unmöglich zu machen sucht, den werden wir mit
allen erlaubten Mitteln bekämpfen.

Wir hegen aber das Vertrauen , daß es dem badischen Volke
beschieden sein wird , als erster Staat im deutschen Vaterlande
eine starke Regierung und friedliche Zustände zu haben ."

8O . Freiburg , 10. Jan . Wie die „Breisgauer Zeitung " be¬
richtet, ist das gesamte Personal des Kolmarer Stadttheater «,
29 Personen mit Familien , mittellos aus Kolmar auSgrwiesea
worden. Das Gehalt wurde ihnen nur bis zum 18 . Januar
bezahlt, trotzdem sie einen bis zum Mai laufenden Vertrag
mit der Stadt hatten . Seit dem 6. November war das Theater
geschloffen . Die Bedauernswerten wandten sich zunächst nach
Freiburg, . wo sie hoffen, im Colosseum Vorstellungen gebe»
zu können.

Kundgebung der Karlsruher Beamte « .
StaatsangesteUte « «ud Arbeiter .

* Aus Einladung des Verbandes der Beamten - und Lehrervcr -
eine Badens hatten sich gestern abend 6 Uhr im großen Fest-
hallesaal ungefähr 2700 Beamte aus Karlsruhe , Durlach und
Ettlingen sowie Angestellte und Arbeiter von Staat und Ge¬
meinde versammelt . Der Versammlungsleiter , Finanzrat Hau¬
ser, betonte in der Eröffnungsansprache , der zahlreiche Besuch
der Versammlung zeige , daß die Beamtenschaft wisse, worum
es heute gehe . Die Beamten stünden fest auf dem Boden der
am 5 . Januar gewählten Nationalversammlung , sie müßten
aber auch bereit sein, diese gegen alle Angriffe , wenn notwen¬
dig mit der Waffe in der Hand, zu verteidigen .

Oberrevisor Trautmann besprach sodann die Zustände in
Berlin und zeigte, welche verheerenden Folgen es gerade auch
für die Beamten haben müsse , wenn eS auch in Baden einer
verwegenen, wahnsinnigen Minderheit gelingen sollte, durch
Gewalt die Macht an sich zu reißen und nach dem Beispiel
von Berlin die übrige Bevölkerung zu terrorisieren .

Oberstadtrechnungsrat Weiler schilderte die Vorgänge in
Baden seit der Revolution . Auch hier bestände die Gefahr ,
daß der Terror uns um die Früchte der Freiheitsbewegung
bringe . Dies zu verhindern seien in erster Linie die Beam »



u«.»up .u, üa, »uu g>. ,ch»usten Ycurer oi«. tetzcge pcegie-
rung und die Nationalversammlung stellten und sie mit allenKräften unterstützten , getreu der Parole : Alles für das Volk,en unterstützten , getreu der

das Sollt
Hauptlehrer Häblrr wandte sich sodann in eindringlichenWorten vom Standpunkt deS sozialdemokratischen Beamtenund Lehrer » aus gegen den Berliner Geist und schloß mit der

Aufforderung , nicht nur jetzt mit Worten zu protestieren , son¬dern wenn notwendig , auch den Worten die Tat folgen zulasten .
Ainanzminister Dr . Wirth machte in längeren Ausführun¬

gen interessante Mitteilungen über die augenblickliche politische
Lage . — Wir sehen , sagte er u. a ., es ist alles , das letzte in
Gefahr , wenn nicht die Vernunft der eigenen Würde in allen
Kämpfen um sich geht . Der . Vorwärts " hat das Pflichtbe¬
wußtsein in Berlin auf die Straße geworfen und gesagt , die
Männer um Spartakus und Liebknecht haben den Kompaßstn Gehirn verloren . Nicht die Handgranaten und Maschinen¬
gewehre fürchten wir , sondern die bodenlose Dummheit ! Mt
Gewerkschaften haben wir gearbeitet , aber wir arbeiten nichtmit Hetzern , auch wenn sie einen Dr . vor ihrem Namen habenund von der Ferne kommen . (Auf der Galerie befand sich ein
Hamburger , welcher von Versammlungsteilnehmern mit Dr .
Ahlborn verwechselt wurde . Es erhoben sich darum lebhafte
Kufe : . Ahlborn raus ! "

) Minister Dr . Wirth : Nein ! TW soll
er bleiben , wir haben ihm manches zu sagen ! Nicht die Orga¬
nisationen fürchten wir , sondern die blindwütigen HAer ; steknd eine Schande und eine Schmach für unser badisches He, -
Mailand ! (Stürmischer Beifall .) Wir werden dem Geist der
Heit Rechnung tragen : bis m die letzten Amtsstuben hinein
muß der Geist christlich-sozialer Gesinnung getragen werden ,
sonst können wir nicht mehr bestehen . Die politische Lage ist
heute völlig geklärt . Die vorläufige Regierung wird nicht zu »
rülltreken . Ehe die Nationalversammlung gestört werden kann ,« t die Politik bereits gewallt . lL-ebh . Beifall .) Diejenigen , die
Handgranaten bereit hielten , um sie zu sprengen , können sien » einen verborgenen Winkel stellen . Wir wissen , wie der Haseläuft ! Die bürgerliche Demokratie und das Zentrum haben
oeiiieiusani mit der Sozialdemokratie die Richtlinien für die
kommende Politik klargelegt . Wir haben uns auch in Dur¬
koch bei den Soldatenröten bekannt zu den Früchten der Re¬volution . Redner nannte einige Punkte der Richtlinien . Der
Achtstundentag hängt von der Arbeiterschaft ab , ob sie zeigt ,was man in acht Stunden leisten kann . Bedenkliches habenwir die Bürgermeister Badens von ihren Minusbetrieben er¬
zählt . Wir boffcn aber , daß der Achtstundentag dauernd ver¬
wirklicht werden kann . Bei der Sozialisierung von Betrieben
haudelt es sich nur noch um die Auswahl der Betriebe und dasWie der Durchführung . Ilm die Frage selbst handelt es sichnickt mehr . Es gibt heute törichte Menschen , die um einer
Theorie willen das Volk verelenden lassen , wie izn Dreißigjäh¬
rigen Krieg . Dem alten System warf man vor , daß es keinenSrnn für die Wirklichkeit hatte . Dasselbe gilt auch von diesenLeut ?u . Es gibt keinen Unterschied zwischen ihnen ; nur daßdie letzteren das Blut von Kindern opfern . Die Kinder schreienkn Berlin nach Milch und hoffende Mütter müssen zugrunde« Heu ! Wir stehen zum Reich . Die Beamten « und Arbeiter -« uft erhebt aber heute den Ruf : »Los von Berlin und der

EpartakilSgruppe ! "
(Stürmischer Beifall .) Wir handeln inder vorläufigen Regierung und lassen die Ereignisse nicht erst«M uns herankommen . Ich mache Ihnen die freudige Mittei¬

lung , daß wir von heute an , ein selbständiges badisches Heer« ffstcllen . werden ! — Der Minister schloß mit einem warmen
Appell an die Beamten , auch jetzt das Interesse des Vater¬landes über das des Einzelnen zu setzen . Seinen Worten folgte«in lauter , nicht endenwollender Beifallssturm .

Sodann wurde in feierlicher Weise folgende Resolution ein¬
stimmig angenommen :

»Die am 10 . Januar 1919 im großen Festhallesaal hier ver¬
sammelten Beamten , Arbeiter « nb Angestellten von Reich ,Staat und Gemeinden stellen sich rückhaltlos auf den Bodendes demokratischen BolksstaateS und erkennen die durch die,Wahlen vom 5. Januar 1919 geschaffene Bertretnng des ba¬
dischen BölkeS zur Nationalversammlung alS den einzigen Aus¬druck des BolkSwilleaS an . Sie werden als berufene . Voll¬
strecker dieses Volkswillens sich der Nationalversammlung ein¬
wütig und geschloffen unterstellten und mit allen Kräften dafürsorge », daß die Nationalversammlung ihre Arbeit ungestörtdrginnen und durchführen kann . Diesen ihren unbeugsamenWillen bringen sie zur Kenntnis der vorläufigen BolkSregie -
rung . Die Beamten , Angestellten und Arbeiter erwarten abervon der Regierung » daß sie diejenigen Maßnahmen ergreift , die» otrvendig sind, um jede Gewaltherrschaft , von wescher Seitesie auch kommen möge , energisch zu unterdrücken ."

Mit einem Begeistert aufgenommenen Hoch auf die deutscheund badische Heimat schloß der Leiter die imposante Versamm¬lung .
Der zahlreiche Besuch der Versammlung aus allen Gruppender Beamtenschaft und Staatsarbeiter , der lebhafte , oft stür¬mische Beifall , der allen Rednern gezollt wurde , sowie der In¬halt der Resolution zeigten mit überwältigender Deutlichkeit ,daß die Beamtenschaft die Zeichen der neuen Zeit voll undganz verstanden hat , daß die Zeiten der ängstlichen Absonde¬rung vorbei , die Beamten vielmehr gewillt sind » für die In¬teressen des Gesamtwohls mit der ganzen Bevölkerung zu¬sammen zu arbeiten , ja führend vorzugehen .

Aus öev LcrnLesHcruptstuöt .
Dir Forderungen der Arbeislosrn in Karlsruhe .

* Gestern nachmittag fand im »Friedrichshof " eine große
Arbeitslosenversammlung statt , die sich mit den Unterstützungs -
sähen beschäftigte . Die vom Stadtrat festgesetzten Sätze wur¬den als nicht genügend bezeichnet . Ein Redner sprach sichfür ein energisches Auftreten der Arbeitslosen aus und for -derte dazu auf , sofort gemeinsam vor das Rathaus zu ziehen» nd dem Oberbürgermeister folgende Resolution vorzulegen :

« Lue heute cm «Fr »edrichsyos ' versammelten ttNlXr erivervs
losea Arbeiter und Angestellten verlangen , daß die Stadt
Karlsruhe die Unterstützungen bewilligt , die Mannheim be-reitS seit 1 . Januar ISIS mit rückwirkender Kraft vom Tagedes Austritts ans dem Heeresdienst resp . Eintritt der Arbeits¬
losigkeit zahlt . Die Versammlung verlangt , daß die Stadtver¬
waltung sich dazu entschließt , zu dieser dringenden ForderungStellung zu nehmen und stellt dem Magistrat hierzu die Fristvon 24 Stunden .

Außerdem ist jeder Erwerbslose in die Allgemeine Ortskcan -kenkasse aufzunehmen . Di « Beiträge sind zu zwei Drittel vonder Erwerbslosenfürsorge , restlich von den Versicherten selbstzu tragen . Bei Notstandsarbeiten ist ein Mndestlohn von12 Mark pro Tag zu zahlen . Bei Witterungsumschlag ist derangefangene Tag voll anzurechnen . Bei Krankheit muß demNotstandsarbeiter eine Unterstützung in Höhe der Erwerbs ,losenfürsorge gezahlt werden .
Die Versammlung erwartet , daß sofortige Beschlußfassungherbeigeführt werde und lehnt es ab . jede Verantwortung beieventueller Hinausziehung der Verhandlungen auf sich zu neh¬men ; es fällt diese große Schuld einzig und allein dem Stadt -' ratskollegium zu . Die Berfammlung ist gewillt , alle zurDurchführung ihrer Forderungen zur Verfügung stehendenKräfte und Mittel in Anspruch zu nehmen .

"
Die Resolution wurde einstimmig angenommen . Fernerwurde beschlossen, daß sich sämtliche Arbeitslosen am andernTage (also heute Samstag ) nachmittags 3 Uhr im großen Fest ,hallesaal wieder zur Entgegennahme der Antwort zusammen ,finden sollten . Die Kommission , welche die Resolution derStadtverwaltung zu überreichen hat . hat den Auftrag , an dieseglerc^ ertig die Forderung zu svcllen, den Arbeitslosen den Fest ,hallesaal an genanntem Tage nachmittags zu überlassen undden Oberbürgermeister oder einem Vertreter desselben in dieVersammlung zwecks Bekanntgabe der Entschließung derStadtverwaltung zu entsenden .

Wie uns scheint, waren die Vorschläge des Stadtrats im all¬gemeinen wohl erwogene und entgegenkommende . Es wirdnun zu untersuchen sein , ob eine Erhöhung der Arbeitslosen¬unterstützung von 8 auf 10 Mark nicht die Interessen der Ge -sarntbedolkerung in einschneidender Weise berühren wird .^ Eadtrat ging offenbar von der Meinung aus , daß einehöhere Belastung den von der Allgemeinheit gespeisten Kassennicht zugemutet werden kann .

Landesthentrr .
»Als ich nöch im Flügrlkleibe ." Erstaufführung im Konzerthaus .Das Lustspielchen » Ms ich noch im Flügelkleide " von Alberth m und Mrrtin Frehsee verdient seinen Untertitel »einftohlrches Spiel im vollen Umfang . Mit seinen » Hellen Mäd -chenlachen , Lustigen Jugendstreichen , Backfischschwärrnereien undfröhlichen « tudentenliedern trifft cs uns wie ein warmerStrahl jener herzerquickenden Fröhlichkeit , die nur die
Irgend besitzt. Ohne literarischen Ehrgeiz geschrieben , ist eSdoch von köstlicher dramatischer Lebendigkeit , erfüllt von Humorund Frohsinn mit offenem Sinn für das Bühnenwirksame ,glücklich in der Kunst zu charakterisieren ohne zu karikieren ,obwohl die vorgeführten Typen cm» einem modernen Töch¬terheim dazu reichlich Gelegenhttt -ftLbulen hätten . Wer dieserVersuchung widerstanden die Verfasser , denen nur daran lag ,Zuhörer und Zuschauer zu erheitern und zum Lachen zubringen . Und dieses Ziel wurde gestern abend restlos erreicht »weil Herr Kienscher f , der das Stück in Szene gesetzt hatte ,für nette , wirkungsvolle Auftyurkmng u . flottes Zusamrnenspielsorgte , und weil sämtliche Milwirkende nach Kräften unthal -feii , alles was an Humor und Komik , Witz und Frohsinn indein Stück vorhanden ist, lebendig werden zu lassen . Die Vor¬steherin des Töchtecheims . Isolde Gutbier , hatte in FrauP i x eine ausgezeichnete Vertreterin gefunden . Mit knappen ,klaren Strichen schuf sie, jeder Übertreibung aus dem Wegegehend , eine lebenswahre und doch äußerst humorvoll wir¬kende Gestalt . Besonderes Lob verdient airch ihre deutliche Aus¬sprache, was leider nicht von allen Mnoirkenden gesagt wer¬den kann . Es erhöht keineswegs den Genuß , wenn man ange¬strengt hiichören muß , um nur einigermaßen den Sinn derWorte zu verstehen . Dieser Mangel must noch ausgenierzt wer -den . Aus der Schar der Zöglinge , in der sämtliche Tempera¬mente vertreten waren , find besonders lobend zu erlvähnn ,Frl . Müller , die durch natürliches , jugendfrisches Spielentzückte , Frl . Holm als Gertrud Käihl, die Reifste und Auf¬geklärteste von Allen , Frl . Noorman , Frl . Allegri undFrl . Wilma Felsner a . G . Herr Becker als neu ein -

gefüihrter Lehrer Dr . Frank wirkte sehr sympathisch . Frl .Genter befand sich als Mädchen für alles ganz in ihremElement . Als Mitglieder des « kal« mischen Gesangvereins»Rhenania "' tat sich neben den Herren Gast und Müllervor allem Herr Essek hervor , dem die LiebeSszene im drit¬ten Akt ganz ausgezeichnet gelang . Das HauS nahm die amü¬
sante Novität sehr freundlich auf und spendete lebhaften Bei¬fall . L —r .

* Kammermufikabend . Vor ausberkaustenr Hause gab vorge¬stern das Karlsruher Streichquartett der Herren Peifchrr , Taupe ,Müller und Trautveticr seinen ersten Kammermusikabend .Die neue Künstlervereinigung hat sich damit vortrefflich einge .führt . Die vier Herren find überraschend gut aufeinandereingespielt ; ihre Auffassung ist durchaus einheitlich , und derTon ihrer Instrumente verschmolz zu prachtvoll einheitlichemGesamtklanm Auch sonst finden sich in ihrem Spiel die haupt¬sächlichsten Vorbedingungen für rin Ausführenden » ub Zu¬hörern Genuß gewährendes Musizieren in schönster Harmo¬nie vereinigt . Schon in der Wiedergabe des an die Spitze deSProgramms gestellten HaydEuartettS bewiesen sie Stilgefühlund Temperament , Klangsinn und großes technisches Können .Bei Beethoven und Schubert hatte man Gelegenheit , sich derWärme und Innigkeit der Empfindung sowohl wie der Kraft

de» ÄUEu -ts » freuen , die sie in ihr Spiel zu legen ver -standen . So wurde der Abend zu einem wirklichen Kunstge¬nuß und zugleich zu einem vielversprechenden Anfang . De ?Beifall war ungemein stark und anhaltend .
* Aus englischer Gefangenschaft zurück. Mit dem letzten In .terniertentvansport aus England ist auch ein bekannter Karls¬ruher Künstler , Professor Rudolf Hellwag , der seinerzeitzum Präsidenten der mit der geplanten Jubiläumsausstellung1916 verbundenen Kunstausstellung gewählt war , nach lange ?Internierung in die Heimat zurückgekehrt .

Englisches Sanitätspersonal . Gestern vormittag traf engli¬sches Sanitätspersonal mit Sanitätsautos hier ein. um di«englischen Verwundeten aus den badischen Lazaretten nachEngland abzuholen . Die Engländer waren aus Köln gekom .men und hatten eine Srärke von etwa 30 Mann .

Büchertisch .
Dr . Alürecht Wirth : „Weltgeschichte der Gegenwart " . Dritte ,umgearbeitete und bis 1913 fortgeführte Auflage . Verlegtbei Alfred Janssen in Hamburg . 549 Seiten . Brosch . 8 M .,geb . 10 M . — Wenn der Weltreisende und GeschichtsforscherDr . Albrecht Wirth eine Weltgeschichte der Gegenwart schreibt ,dann erwarten wir keinen trockenen Bericht und nicht toteZahlen — Staat für Stakt , Jahr für Jahr — sondern einelebendige Darstellung des Weltgeschehens : Vergangenes in Be¬ziehung gesetzt zu den jüngsten Ereignissen , die neuesten Vor¬gänge aus der Vergangenheit entwickelt . Der Verfasser nimmtin der gänzlich umgearbeitctcn 3. Auflage seiner „ Welt¬

geschichte der Gegenwart "
zu allen politischen , wirtschaftlichenund kulturellen Fragen von 1873 bis heute Stellung , wobeier eingehender über Balkan und Ostasien berichtet . Vorallem hat das Persönliche Viel meyr Berücksichtigung gefunden .Wir erwähnen als völlig neu die Charakteristiken von DiscaeU ,Stanley , König Leopold , den Männern der Caprivischen Zen »Hohenlohe , Bnlow , König Eduard , Crispi . Auch die Bemerkun¬

gen über Bismarck und Kaiser Wilhelm II . sind erweitert wor¬den . Wirth versieht in den Quellen der Gegenwart zu lesenund leitet aus der Verquickung mit dem Vergangenen die Lö¬
sung und das Verstehen ab . Wirths Weltgeschichte ist flüssigund faßlich für jedermann geschrieben . Auf Jahre hinauswird sie das Handbuch und Lesebuch für jeden Gebildeten sein ,der sich über die Ereignisse der Gegenwart orientieren will .
Auch für die Zukunft ist Wirth der erprobte Berater . Es istnoch in frischer Erinnerung , daß ec in einer bekannten Bro¬
schüre ein Vierteljahr vor dem Ausbruch des BalkankrieneS
den völligen Zusammenbruch der Türkei und das Eingreifen
Österreichs vorausgesagt hat .

Taschenkalender für Kleingartenbau für ISIS . 3 . Jahrgang .
Herausgeber : Fritz Withum , Beamter beim Bad . Landw . Ver¬
ein . Verlag der G . Braunschen Hofbuchdruckerei in Karlsruhe .Preis geb . M . 1 .60.

Hier ist etwas wirklich Praktisches für den Besitzer eines
Kleingartens , besonders für Anfänger I Eine für das ganze
Jahr eingeteilte Anleitung , den Garten sachgemäß gedeihlichund ertragreich zu bewirtschaften . Alles übersichtlich, klar und
verständlich , so daß ein guter Erfolg nicht ausbleiben kann . Da¬
zu Aufsätze und Tabellen über Samenbehandlung , Bau eines
Gartenhauses , Schädlinge , Düngung . Begießen usw . usw . Wir
empfehlen den Kalender bestens .

Ltaatsanzeiger.
Vom Ministerium der Justiz ist unterm 21 . Dezember1918 Gerichtsassessor Hans Mayer aus Dresden als Rechts¬anwalt beim Landgericht Heidelberg mit dem Wohnsitz in Hei¬delberg zugelaflen würden .

Die vorläufige Volksregierung hat unterm 23. Dezember1S18 beschlossen , daß versetzt werden : in gleicher Eigenschaftdie Oberzollinspcktoren : Adolf ProkoPP in Lörrach zum Haupt¬
steueramt Konstanz . Franz Effing » in Pforzheim zum Haupt ,
steueramt Karlsruhe , Julius Weigand in Säckingcn , unter
Zurücknahme seiner Versetzung nach Basel , zum Hauptsteuer ,
amt Pforzheim und Max Herrn »«»« in Stichlingen , unter
Zurücknahme seiner Versetzung nach Gückingen, zum Haupt¬
zollamt Basel ;

ferner die Obersteuerinspeitoren : Eugen Rothmund in
Achern als Oberzollinspektor zum Hauptsteueramt Lörrach
Peter Ehmann in Mosbach als Oberzollinspektor zum Haupt¬
steueramt Gückingen , Bernhard BKrck beim Finanzamt Karls¬
ruhe zum Finanzamt Achern und Friedrich Brunner beim
Steuerkornmissärdienst Mannheim sowie

der Finanzinspettor Heinrich Stichs beim Finanzministe¬rium , dieser mit dem Titel Obersteuerinspektor , als Hilfsrese -
renten zur Zoll , und Steuerdirektion , und schließlich der
Finanzinspektor Karl Schütz beim Finanzministerium «US
Obersteuerinspektor zuiu Finanzamt Karlsruhe ;ernannt werden die Finanzamtmänner : Joseph Kreutz beim
Finanzamt Bruchsal zum Vorstand einer Bezirksstelle der
Finanzverwaltung mit dem Titel Obersteuerinspektor , unter
Vorbehalt der Bestimmung seines dienstlichen Wohnsitzes ,Rudolf Klumb in Magdeburg zum Jnspektionsbeamten beider Zoll - und Steuerdirektion mit dem Titel Oberstenerinspek -tor . Otto Pfeuffer beim Hauptsteueramt Heidelberg und Ri¬
chard Graßkopf beim Finanzministerium zu JnspektionSbeam .len beim Finanzministerium mit dem Titel Finanzinspektorund schließlich der Gcrichtsassessor Gustav Haus » aus Meh -
kirch mit dem Titel Finanzamtmann zum zweiten Beamten der
Finanzverwaltung .

Die Generaldirektion der Staatseisenbahnen hat unterm 4.
Jauuar d. I . den Eisenbahnassistenten Julius Vierling 1»
Ettlingen zum Eiscnbahnsekretär ernannt .

(Fortsetzung des Staatsanzeigers auf der 4. Seite .)
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! auch schwierigster Art , wie Einsetzen neuer Stimmstöcke ,! Neubesaüungen , Neubelegen von Klaviaturen mit Elfen -! dein oder Galalith , Besitzen und Belebern abgespielter! Mechaniken , Aufpolieren und Modernisieren älter »^ ^ Klaviere übernimmt F824 -2 -1
II llf « lavierban und Reparaturanstalt, vivtjtz Mit elektrischem Betrieb , Karlsruhe .Nitterstratze 11 , Telephon 3397 .Lager in neuen und gespielten Klaviere «und Harmoniums von 300 .— Mk . an .
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Z .302 .2 Mannheim .

Die Firma Baffermann ch
Eo . in Mannheim , Prozeß -
bevollmächtigte : Rechtsan¬
wälte Or . Karl Eder und
vr . Rudolf Ed » in
Mannheim , klagt gegen die
Firma Crayeres Nouvelles
ch FourS L Chan ; d'Har -
«nignicS in Harmignies

bei MönS in Belgien auf
Grund Schadensersatzes

auS einem LieferungSV » .
trag vom Juli 1918 mit
dem Anträge auf Zahlung
von 16119 M . 35 Pf . nebst
5 Prozent ZinS seit SO.
November 1918 durch ge¬

gen Sicherheitsleistung
vorläufig vollstreckbares
Urteil .

Die Klägerin ladet die
Geklagte zur mündlichen
Verhandlung des Rechts¬

streits vor die Kamine ?
III für Handelssachen oeS
Landgerichts zu Man »,
heim auf
Donnerstag , 27. März ISIS

vormittags SH Uhr ,
mit der Aufforderung , ei-
neu bei dem gedachte»
Gerichte zugelassenen A» »
Walt zu bestellen .
Mannheim , 28. Dez . 1S1A.

GerichtSschrelb » des
Landgerichts .



Ltaatsanzeiger .
Bersrdsmg über beu Verkehr mtl Opmm vom

15. Dezember 1918 .
(Nr . Vlll , 1400/12. 18. D. M . A.)

Auf Grund des Erlasses des Rats der BolkSbeauf-
kragten über die Errichtung des Reichsamts für die
wirtschaftliche Demobilmachung (DemobilmachungZ-
amt ) vom 12. November 1818 (Reichsgesetzbl . S . 1394 )
sowie auf Grund der Verordnung über de» Erlaß von
Strafbestimmungen durch das Neichsamt für die wirt¬
schaftliche Demobilmachung vom 87. November 1918
(Reichsgesetzbl . S . 1339 ) wird verordnet , was folgt :

81 -
Wer bei Beginn des 2V. Dezember 1918 (Stichtag)

Opium , Morphin und die anderen Opiumalkaloide so¬
wie die Verbindungen und Zubereitungen , die sillche
Stoffe enthalten oder daraus hergestellt find (z. B.
Tinkturen , Extrakte, Gemische , Pulver , Tabletten und
Lösungen, Dionin , Athhlmorphin, Apomorphin, Pan -
topen, Laudanon , Trivalin , Cnmecon usw.), in Befitz
oder Gewahrsam hatte , ist verpflichtet, ms zum 1 . Ja¬
nuar 1919 eine Anzeige über Menge, Art und Ort
der Aufbewahrung sowie über die etwa bis zum Tage
der Anzeige eingetretenen Veränderungen (Besitz¬
wechsel, Verarbeitung usw .) an den Vertrauensmann
für Opiumverteilung bei der KriegS-Chemikalien
A. G., Berlin VV 9, Köthener Straße 1—4, zu erstat¬
ten . Bei Waren , die sich am 2V. Dezember 1918 un¬
terwegs befanden, ist die Anzeige von dem Empfänger
zu erstatten .

2.
8.
4.

6.

Der Meldepflicht unterliegen die Mengen, welche
«achstehende Grenzen übersteigen:

1 . Opium und Opiumpulver insgesamt 1 kg
Opiumcxtrakte insgesamt 100 g
Opiumtinkturen insgesamt 10 Kg
Morphin und dessen Salze , gleichviel in
welcher Form , insgesamt 1 kg

5. Kodein und dessen Salze , gleichviel in
welcher Form , insgesamt 1 kg
die anderen Opiumalkaloide sowie die
Verbindungen und Zubereitungen , die
Opium , Morphin und die anderen
Opiumalkaloide enthalten oder daraus
hergestellt sind (soweit sie nicht , bereits
unter Nr . 4 und 5 aufgeführt find) ,
insgesamt 1 Kg

Gegenstände der im Ws . 1 bezeichneten Art , die sich
un Besitz oder Gewahrsam von Reichs-, Staats - und
Gemeindebehörden befinden, unterliegen der vorbe¬
zeichne ten Meldepflicht nicht, sofern sie lediglich Hum
Zwecke der Beförderung übergeben sind , im übrigen
nur dann , wenn die bei der einzelnen Dienststelle vor¬
handenen Mengen die im Abs. 2 angegebenen Gren¬
zen überschreiten.

Der Vertrauensmann ist ermächtigt, von einzelnen
Personen jederzeit aufs neue Angaben der im Abs . 1
bezeichneten Art zu fordern.

8 s.
Der Handel mit den im 8 1 Abs . 1 bezeichneten

Gegenständen sowie Erwerb und Veräußerung dieser
Gegenstände ist nur denjenigen Personen gestattet,
denen eine Erlaubnis von der obersten Verwaltungs¬
behörde der Bundesregierung oder von der durch diese
bestimmten Behörde erteilt wird . Diese Erlaubnis
kann versagt werden, wenn Bedenken wirtschaftlicher
Art oder persönliche oder sonstige Gründe entgegen¬
stehen.

Die auf Grund der Verordnung , betreffend den
Handel mit Opium und anderen Betäubungsmitteln »
vom 22 . März 1917 (Reichsgesetzbl . S . 266) erteilten ,
nach Zeit und Mengen nicht begrenzten Genehmigun¬
gen behalten bis zum 15. Januar 1919 ihre Gültig¬
keit , darüber hinaus nur , sofern der Berechtigte bis
zu diesem Zeitpunkt dem Reichsamt für die wirtschaft¬
liche Demobilmachung, Gruppe Chemie, Berlin Wdl 7,
Friedlichste . 100, unter Einreichung des Erlaubnis¬
scheins anzeigt , daß er denrtHandel fortzusetzen beab¬
sichtigt .

Die auf Grund des Abs . 1 oder Abs . 2 erteilte Er¬
laubnis kann von der für ihre Erteilung zuständigen
Stelle zurückgenommen werden, wenn sich nachträglich
Umstände ergeben , die die Versagung der Erlaubnis
gemäß Abs . 1 rechtfertigen würden .

8 8-
Wem eine Erlaubnis auf Grund des § 2 erteilt ist,

darf die im 8 1 Alls. 1 bezeichneten Gegenstände nur
veräußern an solche Personen , denen der Erwerb be¬
sonders .gestattet ist, sowie an Apotheken und wissen¬
schaftliche Institute nach Maßgabe des 8 8.

In den Apotheken dürfen diese Gegenstände ohne
Äe im 8 2 Abs. 1 bezeichnet Erlaubnis , jedoch nur
ÄS Heilmittel , veräußert und erworben werden.

8 4.
Wer die im 8 1 Abs . 1 bezeichneten Gegenstände auf

Lrund der im 8 2 bezeichneten Erlaubnis im Besitz
^rt, ist verpflichtet, ein Lagerbuch zu führen , in dem
ser Bestand sowie der Eingang und Ausgang für
eben Stoff einzeln und nach Tag und Menge geson¬
dert zu vermerken sind . Aus den Entragungen
iber Eingang oder Abgang müssen auch die Namen ,
Htand und Wohnort der Lieferer oder Empfänger er -
ichtlich sein.

8 8.
Die Abgabe der im 8 1 Abs . 1 bezeichneten Gegen»

tände an Apotheken oder an wissenschaftliche Jnsti -
ute ist nur zulässig auf Grund eines Bezugsscheins
»der Art und Menge, der auf Antrag des Apotheken-
«orstandcs oder des Leiters des Instituts von dem
Vertrauensmann für Opiumverteilung bei der Kriegs -
khemikalien A. G ., Berlin IV 9, Köthener Straße 1—4,
usgestellt wird . In dem Antrag ist auch der Lieferer ,
on oem die Gegenstände bezöge » Wersen sollen, an »
nzc . en
Die > - ' ^ «zugsscheins unterliegt der Auf-
' ^ raatssetretär des Reichsamts für die

^ r - .Atj : .:che Demobilmachung ernannten Vertrauens »
n >u :-.e-:-, der auch berechtigt ist, das Verfahren über
ie Erteilung und Versagung des Bezugscheins zu

8 «-
Mit Gefängnis bis zu 6 Monaten und mit Geld-

»rafe bis zu 10 000 Mark oder mit einer dieser Stra -
wird bestraft, wer den Bestimmungen 8 t .

8 2 Abs . 1, 8 3- 8 4, 8 8 Abs. 1 zuwiderhandelt . Die
gleiche Strafe trifft den, der zwecks Erlangung des
cm 8 6 bezeichneten Bezugsscheins tatsächlich unrichtige
Angaben wacht.

Neben der Strafe kann auf Einziehung der Gegen-
stältde erkannt werden, auf die sich die strafbare Hand¬
lung bezieht, ohne Unterschied ob sie dem Täter gehören
oder nicht .

8 7-
Diese Bestimmungen treten mit dem Tage ihrer

Verkündung in Kraft . Gleichzeitig treten die Vor¬
schriften der Verordnung , betreffend den Handel mit
Opium und anderen Betäubungsmitteln , vom 22. März
1917 (Reichsgesetzbl . S . 256 ) insoweit außer Kraft ,
als sie sich auf Opium , Morphin und die übrigen
Opiumalkaloide sowie auf die Verbindungen und Zu¬
bereitungen dieser Stoffe beziehen.

Berlin , den 18. Dezember 1918 . AVIS
ReichSamt für di« wirtschaftliche Demobilmachung.

Koeth .

Amtliche Bekanntmachungen .
Bekanntmachung .

Die Wahlen zur verfaffnnggebonde«
badische« Nationalversammlung betr .

Gemäß 8 10 Absatz 3 der Verordnung der bad . vor¬
läufigen Volksregierung vom 20 . November 1914 (bad.
Gesetzes - und Verordnungsblatt Nr . 67 S . 401 ) gebe
ich das von der Hauptwahlkommission heute ermittelte
Ergebnis der Wahlen zur verfassunggebenden badi¬
schen Nationalversammlung vom 5 . Januar 1919, wie
Ivlgt, öffentlich bekannt :

Es sind gewählt :
Aus WahlvorschlagSliste l (Zentrum ) :

1. Gustav Trunk , Rechtsanwalt , Mitglied der vor¬
läufigen bad. Volksregierung als Minister für
Ernährungswesen in Karlsruhe ,

2. Josef Ziegelmetzer, Landwirt und Bürgermeister
in Langenbrucken,

3. Frau Klara Siebert , Vorsitzende deS kath. Frauen¬
bundes in Karlsruhe ,

4. Wilhelm Müller , Vorsitzender deS bad. Eisenbah¬
nerverbandes und Stadtverordneter in Karlsruhe

8. Anton Wiedemann , Hauptlehrer und Stadtver¬
ordnetenvorstand in Bruchsal,

6. Heinrich Köhler, Oberrevisor , Leiter der Presse¬
abteilung der vorläufigen BolkSregierung in
Karlsruhe ,

7. Wilhelm Röckel, Stadtpfarrer in Bühl ,
8. vr . Ernst Bernaner , OberlandeSgerichtSrat in

Karlsruhe ,
9. Franz Beizer, Arbeitersekretär und Gemeinderat

in Malsch,
10. August Straub , Amtsrichter in Wolfach.

Aus WahlvorschlagSliste II (Deutsch-nationale Volks¬
partei — Christliche Volkspartei ) :

1. Karl Schöpfte, Bürgermeister in Langensteinbach,
2. Th . Friedrich Mayer , Geh. Oberkirchenrat in

Karlsruhe ,
3 . Gustav Habermehl , Bijouteriefabrikant in Pforz¬

heim.
An» WahlvorschlagSliste Nl (Sozialdemokratische

Partei ) :
1. vr . Eduard Dietz , Rechtsanwalt und Stadtrat in

Karlsruhe ,
2. Friedrich Stockinger, z. Zt . Minister des Kultus

und Unterrichts , in Pforzheim ,
8. Kunigunde Fischer, BuchdruckerS -Ehefrau in

Karlsruhe ,
4. Friedrich Weber, Kaufmann und Gemeinderat in

Durlach ,
8. Ludwig Warum » z . Zt . Justtzministcr in Karls¬

ruhe ,
6. Heinrich Kurz, Landwirt und Gemeinderat in

Grötzingcn,
7. Leopold Riickert , z . Zt . Verkehrsminister in Karls¬

ruhe ,
8. Bruno Hamann , Geschäftsführer des Metall¬

arbeiterverbandes und Stadtrat in Pforzheim ,
9. Richard Harter , Bezirksleiter des Bauarbeiterver¬

bandes in Karlsruhe ,
10. Paul Müller , Schreinermeister und « tadtrat in

Baden -Lichtental,
11 . Eugen Geck , Zeitungsverleger und Stadtrat in

Karlsruhe ,
12. Hubert Krischbach, Schneider und Stadtverord¬

neter in Bruchsal.
A«S WahlvorschlagSliste IV (Deutsch -Demokratische

Partei ) :
1 . Hermann Dietrich, Minister in Karlsruhe ,
2. vr . Ludwig Haas , Minister in Karlsruhe ,
3 . Ludwig Reck, Landwirt und Bürgermeister in

Eggenstein,
4. Andreas Odenwald, Fabrikant in Pforzheim ,
5. vr . Karl Glöckner , Präsident in Karlsruhe ,
6. Karl Hoffman «, Malermeister in Bruchsal.

Karlsruhe , den S. Januar 1919.
Der Wahlkommiffar für de« III . Wahlkreis :

Flad . - ZL17

Tagesordmmg
zu der am Dienstag » de« 14. Januar 1919, vormittags

9 Uhr, stattfindenden Bezirksratssitzung .
Öffentliche Sitzung.

Verwaltungssachen .
1 . Die Festsetzung der Entschädigung für eine in¬

folge Krankheit auf polizeiliche Anordnung getötete
Kuh des Wilhelm August Seitz IV in Liedolsheim.

2. Gesuch des Fritz Schund hier um Erlaubnis zum
Betrieb der Schankwirtschaft mit Branntweinschank
„zum Pfälzer Hof" , Stcinstr . 9, hier .

Geheime Sitzung .
3 . Festsetzung von Unterstützungen für Familien in

den Dienst getretener Mannschaften.
Karlsruhe , den 8 . Januar 1919 . Z.316

Bezirksamt ,
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MllI«

beginnen
vir mir koigenctea Lbencikiuseo :
1 S9s » «»g »»MpIli « » ^ .nkLnxerknrr.
2 - 51 « N0gI -SpK »p - kortbiiäunzsknr !.
3 SuvKkÜKl -IINg » (eint ., doppelt , smerik .).
4. L»ntmiianiscbe » K«ebnen, Lorrespoodear,W «L-

»el- imd 8cbeekkun <ie.
Lngiiscb kür LnkLnxer,
krLorSsiseb kür ^VnkLnger,
Lngliscb kür kortge « Lrittene ,

^ krLnrSoiLcd kür bortgerckrittene , Lpoaiscb k. Lnk.
kerner benbsicbtigen vir Vortrogo-^kbead« kür

! ILsukleute, Beamte (Domen unä Herren ) etc-, die
scbcm über LuebkübrungokennMiose verkügeo, ein-

s rnküdren . I 7'bems :

„ Lilsnrwesen "
.

1Xuakübriicke -4usk. noä kroop . dereitv . äureb die

„ IVIerkuf "

^ k^orisrnke , KoristroLe 13 , neben dem dlcminger.

Die Wahlkämpfe zu den verfafsungSgebenden Ver¬
sammlungen in Baden und im Reiche stellen an un¬
sere Parteikaffe außergewöhnliche Anforderungen .

Da der AuSgang der Wahlen auf Jahre hinaus ent¬
scheidend für die politische Entwicklung des deutschen
Volkes sein wird, ist höchste Opferfreudigkeit unserer
Parteifreunde dringend nötig .

Wir bitten daher alle unsere Freunde um Über¬
weisung und Sammlung von Wahlsprnden , damit um¬
fassende und gründliche Wahlarbeit geleistet werden
kann. *

Alle Beiträge für den Wahlfond find an die Fide»
litas -Druckerei, Karlsruhe , Postscheckkonto Rr . 1868,
Postscheckamt Karlsruhe , abzuführen . F .753

(Christliche Volkspartei in Baden ).
Geschäftsstelle : Nowakanlage S H Telephon 5004 .

kacüsckeZ i-ancleZlkealer -
Im

Lonntsx , mittags 2 l7kr : Loimtag , abends '/>? (7br :

Lovdervorst . r . e . kreisen Sondervorstellung
Mont ., 18. (Mo . 16.) „Fidelis ", K7—9 (4 M . 80 Pf .).

Dienst ., 14. (Die . 17.) „AlS ich »och im Flügelkleiöe",
-47- 9 (4 M . 30 Pf .) . — Mittw ., 18. : Volksvorst.
„Nathan der Weise", -47—810 . Zum allgemeinen
Verkauf gelangt nur eine ganz kleine Zahl von Ga -
lerieplätzsn zu 70 Pf . Donn ., 16. (Do. 17.) : „And das
Licht leuchtet in der Finsternis ", -47—9 (4 M . 30 Pf .l.
— Freit ., 17. (Freit . 16.) : „DrrimäderlhanS ", -47 bis
-419 (4 M . 80 Pf .) . — Samst .. 18. (Sa . 16.) : „« leffan-
dr , Strabella ", -47— AS (4 M . 80 Pst ) . — Sonnt .,
19., nachm. -42 . Ermäßigte Preise : „Pension Schöl-
ler", -42—4 (70 Pf . bis SLO M ) ; abends -46 (So . 9.) :
„Der R-senkavalier" , -46- AID (7 M. 30 Pf .). Mont .,
20. (Mo. 17.) : „AlS ich noch im Flügelkleide", -47 bis
9 (4 M. 30 Pf .) . Im Landestheater in Baden -Baden
Mittw ., 1S„ zum erstenmal : „HGnnerl". 8—8.

ftlisooooo
babe icb unter xün -
8ti§en Ledin ^ unxen an
eine LtadtverwaltunA

abru ^ eben .

Xarlsriike i. 8 .
I '

elepkon 75

Wer

Irvngslil
sucbt oder anrulkten

fiat, rvende sieb an

^sosepk 8iedmsnn
Xarlsliide i . 8 .

I '
elepkon 75

LäkILMüL/ö .
^ Kaissrstr . 187

3 . dis 24 . Januar 191S

23 . TonÄsn -

K . VIIIM . N . KW ? ?
^ . MDl ? kidi6

Work tags von IO—6 Dkr,
Lonntag » von II —I Obe

und 2 —4 Ukr .

Z .312 .2 .1 Mannheim .
Arbeiter Georg Stoll m
Mannheim — Prozeßbe -
vollmächfigte: Rechtsan«
wälte Or . Katz , Eberts¬
heim und Walter hier —^
klagt gegen Rosa St »>
geb . Bild, früher zu Mann -
heim, auf Grund des 8
1867 BGB . auf Scheidung
— Eheschluß: 24. 6. 96 in
Mannheim — und ladet
sie zur mündlichen Ver¬
handlung des Rechtsstreits
vor die 8. Zivilkammer
des Landgerichts zu
Mannheim auf de « 21.
Februar 1919 , vorm. 9 )4
Uhr, mit der Auffocde.
rung , einen bei dem ge¬
dachten Gerichte zugelasse-
neu Anwalt zu bestellen.
Ntannheim , 6. Jan . - 919 .
Der Gerichtsschrelber des

Landgerichts.

WWm
MMmchUM
Hochbauarbrite « zur Ver.

legung der Gartenmauer
mit Einffiedigungsgelän -

der beim Direktionsgebäu -
de der Rheinhafenverwal¬
tung in Karlsruhe nach
Ministerialve

'rordnung vorr
3. Januar 1907 öffenftich
zu vergeben. Erd - und
Maurerarbeiten , Schlosser,
arbeiten . Anstreicherarbei.
ten . Zeichnungen , Beding.
niShest u . Arbeitsbeschrie¬
be liegen auf unserem!
Hochbaubureau jm neuen
Aufnahmsgebäude Karls -
ruhe zur Einsicht auf . Dort
auch Abgabe der Ange-
botsvordrucke. Angebote
verschlossen , postfrei und
mit der nötigen Aufschrift.
Angebot auf . Ar.
beiten im Rheinhafen , der-
sehen, längstens bis Sams¬
tag, de« 28. Januar ISIS»
vormittag« 11 Uhr, bei
uns einzureichen. Zu-
schlagsfrist 14 Tage . Z .316
Karlsruhe , 9. Jan . 1919 .

vahnbaninspektion 2.

Güterverkehr
kak - schmest .

Nkrrsavge -Schmrh
Zu unserer Bekanntma¬

chung vom 4. 12. 18. Ab
15. Januar d. I . werde»
im schweiz. Nebengebüh.
rentarif die Gebühren d«
§8 9, 19, 11, 12. 15, 17.
20, 22. 68 und 81 Ziff . 3»
und im Anhang zu gen.
Tarif die Gebühren der 88
12 u . 17 erhöht . Näheres
in unserem Tarifanzeiger .
Karlsruhe , 10. Jan . ISIS
Generaldirektton der Vab

Staatseisenbahne ».
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